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Gesamtauflage: 146.000

15 bis 20 Jahre. Leichtfertig habe
die Mehrheit in der Stadtverord-
netenversammlung die Möglich-
keit verspielt, die Option für die
nächste Generation zu sichern,
selbst zu entscheiden, ob für das
fragliche Gebiet irgenwann ein
Bebauungsplan aufgestellt wer-
den solle.
Man maße sich nicht an, in die
Zukunft schauen zu können, be-
tonen die Christdemokraten, die
nicht ausschließen, dass in 20
Jahren Bedarf an weiteren
Flächen für den Wohnbau herr-
sche. Wäre dies der Fall, dann
müsste die nachfolgende Gene-
ration die Freiheit haben, sich
für oder gegen eine kontrollierte
Ausdehnung der Wohnbebauung
zu entscheiden. Unter voraus-
schauender Politik verstehe die
CDU, Optionen offen zu halten,
um flexibel und bedarfsgerecht
auf künftige Entwicklungen rea-
gieren zu können.
Den Sozialdemokraten aus Nie-
der-Roden wirft die Union vor,
sie hätten unter der Feder-
führung eines „einzelnen glühen-
den“ Gegners einer Option auf
weitere Wohbauflächen ihre
Leute in der Stadtverordneten-
fraktion so unter Druck gesetzt,
dass die wider besseres Wissen
dem Drängen nachgegeben hät-
ten. Es sei anmaßend, dreist und
realitätsfern, wenn eine Hand-
voll Nieder-Röder Genossen die
Entwicklungsmöglichkeiten ei-
nes ganzen Stadtteils für Jahr-
zehnte beschneide, mit dem Ar-
gument, man verträte die Inter-
essen Nieder-Rodens.

Nachteil für Nieder-Roden?

CDU beklagt „dreiste“
SPD-Entscheidung

Rodgau (DZ/hk) – Die Christde-
mokraten Nieder-Rodens nutzen
die Sommerpause, um auf die
letzte Stadtverordnetensitzung
zurückzublicken und eine  „kurz-
sichtige“ Entscheidung des Parla-
ments, wie sie sagen, zu kritisie-
ren. Stein des Anstoßes ist, dass
die Mehrheit mit dem denkbar
knappsten Ergebnis von 22 zu 21
Stimmen die letzte Fläche für
den Wohnbau zur städtebauli-
chen Abrundung Nieder-Rodens
aus dem Flächennutzungsplan
herausnahm. Betroffen ist das
freie Gebiet zwischen der Hein-
rich-Böll-Schule und der S-Bahn-
Linie bis zur Rodgau-Ringstraße.
Die nördliche Begrenzung bildet
eine Pappelreihe zwischen dem
Bereich „Forschheimer See“ und
der Rodgau-Ringstraße, auf
Höhe der Behelfseinfahrt nach
Rollwald.
Besagte Fehlentscheidung be-
deute, Nieder-Roden zu benach-
teiligen, zieht die Union das Re-
sümee. Die gesamte Tragweite
offenbare sich beim Blick auf die
gegebene Situation, denn
Flächennutzungpläne würden
für den Zeitraum von 15 bis zu
20 Jahren aufgestellt. Ebenso
lange blieben sie zwingend gül-
tig. Veränderungen seien nur un-
ter besonderen gesetzlichen Vor-
aussetzungen erlaubt und somit
faktisch ausgeschlossen, meint
die CDU Nieder-Roden. Der Be-
schluss  – bei dem sich als beson-
ders eifrige Verfechter Vertreter
der SPD-Fraktion hervorgetan
hätten – zementiere folglich den
jetzigen Zustand für die nächsten

verein Teutonia als auch der
Turnverein hätten ihre eigenen
Vorstellungen bereits zu Papier
gebracht und um Einbringung in
die Planentwürfe gebeten. Die
Fraktion hat sich nach Angaben
der Sozialdemokraten eingehend
mit diesen Anregungen befasst
und werde in den parlamentari-
schen Gremien darauf eingehen.
Auch das Ymos-Gelände und die
im Osten angrenzenden Flächen
bedürften einer genauen Unter-
suchung. Im Rahmen der Stadt-
umbaukonzeption seien hier
Festlegungen zu treffen, die
ebenfalls in den Flächennut-
zungsplan Eingang finden müss -
ten.
Nach einer Vorlage des Magis -
trats und nach Herausgabe der
großflächigen Planunterlagen
werde sich die SPD zu einer wei-
teren Sitzung treffen, um detail-
liertere Informationen zu erhal-
ten. „Da der Abgabetermin beim
Planungsverband am 1. August
2007 vorgesehen ist, ist es uns
nach wie vor unverständlich,
dass der Magistrat erst in den
Parlamentsferien tätig wird, so
dass die politische Vertretung
dieser Stadt erst nach dem Abga-
getermin Beschlüsse formulie-
ren kann. Wir hoffen, dass der
Planungsverband dann noch Ka-
pazitäten frei hat, unsere Vorstel-
lungen in das Planwerk einzuar-
beiten“, bemängelt Friedrich die
Arbeitsweise des hauptamtli-
chen Magistrats.

Kritik am Magistrat:

Zwei Pläne unter
die Lupe genommen
Obertshausen (DZ/ba) – Mit zwei
sich gerade in Aufstellung befin-
denden überregionalen Plänen
beschäftigte sich die örtliche
SPD-Stadtverordnetenfraktion
in einer Sondersitzung. Unter die
Lupe genommen wurden sowohl
der Regional- als auch der
Flächennutzungsplan.  SPD-
Fraktionsvorsitzender Werner
Friedrich: „Auch wenn der Ma -
gis trat mit seiner Informations-
politik und mit der Herausgabe
des notwendigen Materials sehr
zögerlich umgeht, haben wir uns
die für Obertshausen wichtigen
Details vom Planungsverband
besorgt.“ Die beiden miteinan-
der verzahnten Planungen sollen
nach Angaben der Sozialdemo-
kraten für einen Zeitraum von 15
bis 20 Jahren gelten und den Ver-
tretern der Städte und Gemein-
den im Planungsverband Bal-
lungsraum eine wichtige Grund-
lage für weitere kommunalpoliti-
sche Entscheidungen bieten.
„Nur im Rahmen der beiden
Planungen können sich an-
schließend die Kommunen bei
Flächennutzung und zum Bei-
spiel bei Einzelhandelskonzep-
ten bewegen“, so Friedrich.
In Obertshausen „kritisch zu
würdigende Flächen“ seien zum
einen das Kreuzloch, dessen
mögliche Bebauung immer noch
in den Planentwürfen zu erken-
nen sei, sowie die Ausweitung
und/oder Verlagerung diverser
Sportstätten. Sowohl der Sport-

Programmkos ten-Defizit von
32.000 Euro (216.000 Euro wur-
den mit dem Kartenverkauf ein-
genommen, 248.000 Euro muss -
ten für Honorare und Nebenkos -
ten aufgebracht werden) habe
die Kulturhalle einmal mehr eine
hervorragende, nahe am Null-
auf-Null-Saldo liegende Bilanz
erwirtschaftet, die den strengen
Vorgaben der Kommunalpolitik
Rechnung trage, erläutert Schrod
im Rückblick – und schickt die
Vorschau gleich hinterher.
Für die neue Spielzeit, die am 26.
September 2007 mit einem Gast-
spiel der japanischen Tanzthea-
ter-Formation „Masashi Mishiro“
beginnen und am 16. April 2008
mit der Theaterkomödie „Mond-
scheintarif“ ausklingen wird, le-
sen sich die Vorgaben wie eine
Berg- und Talfahrt. Der Höhen-
flug unter künstlerisch-qualitati-
ven Vorzeichen soll fortgesetzt
werden, finanziell gilt es die Bo-
denhaftung zu wahren und dem
tendenziell rückläufigen Verkauf
von Abonnement-Karten wollen
Schrod und sein Mitarbeiterstab
auf die Sprünge helfen.
Beim letztgenannten Ziel steht
die Devise „freie Wahl“ im Fo-
kus. Zusätzlich zum altherge-
brachten Abo-Kauf in einer be-
stimmten Sparte (Musical, Bou-
levard-Theater etc.) hat das Pu-
blikum ab sofort die Möglich-
keit, sich ein Abo nach individu-
ellem Gus to zusammenzustel-
len. Vier oder mehr Veranstal-
tungen können zu einem Paket
verschnürt werden. Zehn Pro-
zent Rabatt auf den Einzelkar-
tenpreis sind dem Käufer sicher
– und zudem erstmals eine un-
beschränkte Auswahl. Das ge-
samte Programm kann nach
„Rauspick-Stoff“ durchforstet
werden, inklusive der meist auf-
wendig-imposant  inszenierten
Sonderveranstaltungen. Dazu
zählen beispielsweise das tradi-
tionelle Neujahrs konzert und der
mittlerweile ebenso obligatori-
sche Abstecher des „Traumthea-
ters Salomé“ nach Rödermark.
Apropos „ab sofort“: Der Abon-
nement-Verkauf hat bereits be-
gonnen. Einzelkarten für die
kommende Saison sind ab 27.
August in der Kulturhalle im
Zentrum des Stadtteils Ober-Ro-
den, Telefon (06074) 911655, er-
hältlich. Dort kann auch die Pro-
grammbroschüre angefordert
werden.

Rödermark (DZ/kö) – „In der Spielzeit 2007/08 können wir
unserem Publikum ein Großstadtangebot bieten“, betont
Dietmar Schrod. Kulturflair à la Metropole in einem dörflich-
kleinstädtisch geprägten Milieu: Ist das nicht ein wenig über-
trieben? „Nein, keineswegs“, behauptet der Mann, der seit
der Eröffnung der Kulturhalle Rödermark im Jahr 1995 für
die künstlerische und organisatorische Leitung verantwort-
lich zeichnet. Und dann zählt er auf: Walter Plathe wird als
„Braver Soldat Schwejk“ im Rampenlicht stehen, Katja Rie-
mann übernimmt den Part der Protagonistin im Schauspiel
„Anna  Karenina“, Rufus Beck gastiert mit der Tourneethea-
ter-Produktion „Alte Freunde“, David Bennent ist im „Kra-
wattenclub“ zu sehen, „Die Zauberflöte“ lockt mit Deborah
Sasson und Gunther Emmerlich an stimmlich herausragen-
der  Stelle... Ergo: Promis, wohin das Auge blickt.

Kulturhalle: Die Promis kommen...

Höhenflug und
Bodenhaftung

Mit der Strategie, populäre Büh-
nengrößen nach Rödermark zu
holen und sie dem Publikum
dort zu günstigeren Eintrittsprei-
sen als in den Rhein-Main-Zent -
ren Frankfurt, Darmstadt und
Wiesbaden zu präsentieren, ver-
sucht Schrod „sein“ Haus im har-
ten Wettbewerb der Sparte
„leichte und gehobene Unterhal-
tung“ zu positionieren. Durchaus
mit Erfolg, wie der Kulturmana-
ger unter Verweis auf die Zahlen
der zurückliegenden Saison
2006/07 feststellt.
33 Veranstaltungen, die von
11.200 Menschen besucht wur-
den, was einer durchschnittli-
chen Belegung von 64 Prozent
der zur Verfügung stehenden
Plätze entspricht: Diese Kennzif-
fern seien im Vergleich mit an-
deren Bürgerhäusern im Um-
kreis passabel.
Mehr noch: Mit einem

„Fernöstliche Tanzkultur, Akrobatik und westlicher Jazz-
Dance verschmelzen zu einem ‚Tanz ohne Grenzen’“: Mit die-
sen Worten werben die Programmplaner der Kulturhalle  für
das Gastspiel der japanischen Formation „Masashi Mishiro“.
Die Künstler aus Fernost werden am 26. September die Sai-
son 2007/08 im Rödermärker Musentempel eröffnen.

(DZ-Foto: p) Hohes Niveau: Die Dietzenbacher Helikopter-Pilotin Bettina
Schleidt (Foto) nimmt mit ihrer Cockpit-Partnerin Gisela
Freund an (inter-)nationalen Meisterschaften teil.

(DZ-Foto: Jordan)

ger, Anreisewege und Turniere
aus eigener Tasche finanzieren
müssen. „Was die Suche nach
Sponsoren betrifft, so ist man auf
eigenes Engagement angewie-
sen. Ich kann nur sagen: Ein
Helikopter eignet sich ideal als
Werbefläche“, betont Schleidt,
die für eine Stunde fliegen inklu-
sive aller Nebenkos ten knapp
350 Euro in ihrem „R 22“ inves -
tieren muss.
Hinzu kommen ständige Kon-
trollen und ein sogenannter
„Brief Flight Check“ vor jedem
Flug. „Ich fliege eine gecharterte
Maschine. Manchmal ist einem
schon etwas mulmig zumute,
wenn man nicht weiß, ob der
Vorgänger sorgsam mit dem
Gerät umgegangen ist", gesteht
die Pilotin, macht aber auch da -
rauf aufmerksam, dass man in
anderen Ländern keine ver-
gleichbaren Sicherheitsvorkeh-
rungen gewohnt ist. „In Russland
bin ich ‘mal mit einer Maschine
in einem ziemlich desolaten Zu-
stand geflogen. Die war dreckig,
kaputt und außerdem gab es kei-
ne Papiere."

Gerade bei Trainingslagern, die
vor einer Meisterschaft anste-
hen, greift man (beziehungswei-
se: frau) in der Regel besonders
tief in die Tasche, denn schließ-
lich lassen sich die Camps wegen
der starken Geräuschkulisse nur
an ausgewählten Flugplätzen be-
streiten. Dort gilt es, in intensi-
ver Teamarbeit primär vier Auf-
gabenbereiche zu meisten:
1) eine Navigationsstrecke,
sprich: eine Route nur unter Zu-
hilfenahme einer Landkarte zu
fliegen
2) eine Slalomstrecke
3) sogenanntes „Fender-Rigging“,
bei dem ein Fender mit verschie-
denen Seillängen in drei ver-
schiedene Behälter abgelassen
wird
4) einen „Hover-Parcours“, bei
dem mit konstanter Höhe im
Quadrat geschwebt wird.
Besonders die erstgenannte
Übung, das Navigieren, hält
Schleidt für eine besondere Her-
ausforderung: „Ich bin froh, dass
ich mit Gisela eine Co-Pilotin ge-
funden habe, die besonders si-

Bitte auf Seite 2 weiterlesen

Meisterhaft: Frauen-Duo im Helikopter

Teamarbeit auf hohem Niveau
Dietzenbach (DZ/cp) – „Der Res-
pekt fliegt immer mit. Man ist
sich bei jedem Flug bewusst, wie
viele Dinge zusammenlaufen
müssen. Technische Gebrechen
gab es bislang glücklicherweise
nur auf dem Boden.“ Die in Diet-
zenbach beheimatete Diplom-
Psychologin Bettina Schleidt ist
sich der Gefahren ihrer außerge-
wöhnlichen Leidenschaft be-
wusst, wenn sie ihren „Robinson
R 22“ startet und sich die Roto-
ren in Bewegung setzen. Seit
2003 ist Schleidt, die als Dokto-
randin an der TU Kaiserslautern
tätig ist, im Besitz eines Privat-
Pilotenscheins für den Helikop-
ter – und sie flog bereits erfolg-
reich bei mehreren Turnieren.
2004 errang sie zusammen mit
ihrer Co-Pilotin Gisela Freund
den 1. Platz bei der deutschen
Meisterschaft. Bei der Weltmeis -
terschaft sprang ein Jahr später
ein fünfter Platz für das Duo her-
aus.
Dennoch sind Bekanntheitsgrad
und Popularität solcher Wettbe-
werbe eher gering, weshalb Pilo-
tinnen wie Schleidt Trainingsla-

„Weinschlauch“ vor dem
Kreishaus S. 2

Germania gewinnt den
„Supercup“ S. 4

Breitensport-Klassiker
Volks-Waldlauf S. 5

Der Mühlheimer Yachtklub, der Kanu-Klub und der Ruderverein luden am vergangenen
Samstag gemeinsam zum 1. Mühlheimer Mainfest ein, um den Wassersport einem größeren
Publikum zu präsentieren. Von jedem Verein wurde  jeweils ein Boot getauft. Danach konn-
ten die zahlreichen Besucher Fahrten mit Ruderbooten, Segelyachten, Kanus und Kajaks un-
ternehmen. (DZ-Foto: Jordan)

Junge Mauersegler

Kein Wasser auf
die Zunge träufeln

Dietzenbach (DZ/kö) – Auf ein
„Jungvogelproblem“ hat die
Ortsgruppe des Naturschutzbun-
des (Nabu) aufmerksam ge-
macht. Es geht um Erste-Hilfe-
Maßnahmen, die jedermann leis -
ten sollte, wenn er einen aus der
Aufzuchtstelle (zumeist unterm
Dach eines höheren Gebäudes)
in die Tiefe gestürzten, noch
flug unfähigen Mauersegler ent-
deckt.
„Nach dem Auffinden eines sol-
chen Jungvogels ist es ratsam,
dem Tier Wassertröpfchen mit
dem Finger oder mit einem Hölz-
chen an den Schnabelseiten ent-
langzustreichen. Keinesfalls darf
man in den geöffneten Schnabel
Wasser auf die Zunge träufeln,
da dies zum Verschlucken führt“,
erläutert Gisela Hoffmann, die
Vorsitzende des Dietzenbacher
Nabu.
Ihre Bitte: Wer einen hilflosen
Mauersegler-Youngster findet,
sollte sich umgehend bei der Na-
turschützerin melden. Sie werde
dann für lebensrettende Maß-
nahmen sorgen, betont Hoff-
mann, die unter der Telefon-
nummer (06074) 24470 zu errei-
chen ist.

Flug- und Modellbauclub Dietzenbach:

Große Flugschau mit kleinen Helis

Dietzenbach (DZ/kö) – Zum vier-
ten Mal wird der Flug- und Mo-
dellbauclub (FMC) Dietzenbach
am kommenden Wochenende
des 4. und 5. August Gastgeber
eines großen Stelldicheins für
Helikopter im Kleinformat sein.
Jeweils von 10 bis 17 Uhr sind
auf dem Clubgelände am Sand-
horst an der Bundesstraße 459
(Ortsausgang Richtung Röder-
mark-Waldacker) auch Schaulus -
tige willkommen.
Modellhubschrauber-Piloten
verschiedener Alters- und Leis -
tungsklassen werden ihre Steu-
erfähigkeiten demonstrieren und
für Fachsimpeleien zur Verfü-
gung stehen.
Apropos „steuern“: Kunstflug-
vorführungen, die Einblicke in
das breite Spektrum der Modelle
ermöglichen, sollen die Zuschau-
er begeistern. „Vom quirligen
Elektro-Heli bis zum Drei-Meter-
Turbinenheli wird alles am Start
sein“, versprechen der FMC-Vor-
sitzende Ralf Kaiser und dessen
Mitstreiter. Angekündigt werden
außerdem ein sogenanntes
„Drag race“ und ein Autorotati-
onswettbewerb.
An beiden Tagen – Samstag und
Sonntag – wird ein Modellbau -
flohmarkt den Start- und Lande-

marathon flankieren. Am Sams-
tagabend heißt es um 22 Uhr:
„Abheben zum Nachtflug.“ Die
Modelle werden, ausgerüstet mit
Positionslampen, im Osten der
Kreisstadt am dunklen Himmel
ihre Runden drehen.
Die Veranstalter hoffen, viele
Nutzer des Internetforums „RC-
Heli“ begrüßen zu können. Dort
tummeln sich hunderte Modell-
hubschrauber-Piloten, um Prob-
leme zu diskutieren und Erfah-
rungen auszutauschen.

Hanfplantagen
in Wohnungen

Mühlheim (DZ/ba) – Die Be-
amten des Rauschgiftkommis-
sariates Offenbach durch-
suchten am Donnerstag ver-
gangener Woche  zwei Woh-
nungen in der Schumacher-
straße, nachdem sie Hinweise
erhielten, dass dort im großen
Stil Cannabis angebaut wür-
de. Und tatsächlich: In beiden
Wohnungen wuchsen jeweils
150 Pflanzen heran, liebevoll
in sogenannten „Indooranla-
gen“ gepflegt. Mit Nährstof-
fen, Wasser, Wärme und
künstlichem Licht versorgt
gediehen die Triebe hervorra-
gend.
Die Mieter der Wohnungen,
zwei 43 Jahre alte Männer,
wurden vorläufig festgenom-
men, die Sträucher und die
Gewächsanlagen wurden
ebenso beschlag nahmt wie
zusätzlich 20 Gramm Amphe-
tamin und über 20 Gramm
Haschisch.
Auf die beiden „Plantagenbe-
sitzer“ wartet nun ein Straf-
verfahren.

Liebevoll gepflegt:


